98. 


Erſcheint Montag und Donnerſtag. 
Vierteſjährlicher Abonnementspreis: 


N (Schluß.) ö 

Die Geſetzes⸗Vorlage über das Eigen⸗ 
thumsrecht an Grundſtücken und über das 
Hypothekenweſen iſt prinzipiell von tief 
eingreifender Natur und enthalt nicht blos 
eine formelle, ſondern eine rechtsbegriff— 
liche Reform, die bedeutende Konſequen⸗ 
zen nach ſich zieht. 

Da es nicht die Aufgabe unſeres Blat— 
tes ſein kann, die Begriffe von Eigen— 
thum des Grundbeſitzes rechtswiſſenſchaft— 
lich zu erörtern, jo wollen wir den prin— 
zipiellen Fortſchritt, den dieſe Vorlage 
repräſentirt, mehr von der ſozialen Seite 
aus betrachten, in welcher faktiſch die 
Reformen nur die beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe wiederſpiegeln. 

Die herkömmliche Geſetzgebung hatte 
ihre Wurzeln in dem alten ſozſalen Zus 
ſtand, wo der Grundbeſitz die eigentliche 
Quelle des Volkswohlſtandes war und 
dies zur natürlichen Folge hatte, daß der 
Staat einerseits die Erhaltung der Grund— 
ſtücke in den Händen ihrer urſprünglichen 
Beſitzer als eine wichtige Aufgabe ſeiner 
Geſetze betrachtete und andererſeits alle 
Rechte des Volkes nur repräſentirt waren 
durch den Grundbeſitzer, der ſo zu ſagen 
als der Stamm⸗Einwohner des Landes 
betrachtet wurde, wahrend man den Nicht— 
grundbeſitzer wie eine Art Schützling anſah. 

Diefer veralteten Anſchauung entſpre⸗ 
chend beſchränkten urſprünglich die Ge— 
ſetze überhaupt den Kauf und Verkauf 
von Grundſtücken. Es gehörte ein beſon— 
deres Recht dau, ein Grundſtück erwerben 
zu dürfen. Der Grundbeſitzer genoß Vor- 
rechte in ſozialer Beziehung und die Eifer: | 
ſucht auf dieſe Vorrechte fand ihren Nach— 
hall in beſchrankten Geſetzen, damit nicht 
anderen Klaſſen ein gleiches Recht zu 
Theil werde. Aber auch als die Reform— 
Geſetzgebung im Anfang unſeres Jahr⸗ 
hunderts Diele Schranken niederriß und 
Kauf und Verkauf, Theilung und Zuſam⸗ 
menlegung von Grundſtücken von den ver⸗ 
altelen Feſſeln beſreiete, blieb im Prinzip 
die alte Anſchauung noch beſtehen und 
erhielt ſich in erſchwerenden Formen auf⸗ 
recht, welche eine Art Vormundſchaft der 
Geſetze gegenüber dem gefürchteten ſchnel⸗ 
len Wechſel des Grunvbeſitzes bildete. 

ö Während dieſe Erſchwerungen noch 
bis in den neueſten Zeiten die Theilung 
von Grundſtücken verhüten ſollten, betrach⸗ 


Siebenter Jahrgang. 
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tete man es auch ganz konſequent als 
eine wohlthätige Bevormundung, wenn 
Grundbeſitzer nicht leicht durch Schuldver— 
ſchreibungen und Hypothekenlaſten aus 
ihrem Beſitz verdrängt werden konnen. 


Die Geſetze ordneten an, daß bei Einſchrei- 


bung von Hypotheken auf ein Grundſtück 
eine richterliche Prüfung ſtattfinden müſſe, 
ob das Geſchäft auch auf rechtsbegrifflich 
redlichem Wege zu Stande gekommen ſei. 
Weitläuſigkeit, Umſtändlichkeit, und Koſt⸗ 
ſpieligkeit ſollten gewiſſermaßen als Ga: 
rantie wirken, daß der Grundbeſitz nicht 
in Schulden geſtürzt und der Grundbe— 
ſitzer nicht leicht aus ſeinem Grundbeſitz 
verdrängt werde. Unter den erſchweren— 


den Formen all ſolcher Geſchäfte ſchlum⸗ 


merte immer noch die alte Vorſtellung, 
daß der Staat wegen feines Wohlergehens 
einen Schutz bieten müfje gegen den Be— 
ſitzwechſel einer bevorrechteten Volksklaſſe. 

Derunaufhaltſamechang der ſozialenEnt⸗ 
wickelung hat indeſſen all die Grundlagen 
ſolcher Anſchauungen vollſtändig beſeitigt. 

Dampfkraft und Induſtrie, Aufſchwung 
der Arbeit und des Verkehrslebens haben 
einen ganz neuen ſocialen Zuſtand ge— 
ſchaffen und die Begriffe von Wohlſtand 
und Wohlergehen vollſtändig umgeſtaltet. 
Man kann jetzt mit Beſtimmtheit ſagen, 
daß Laͤnderſtrecken, wo der große Grund— 
beſitz noch vorwaltet, die ärmſten Gegen— 
den, Länderſtrecken, wo Induſtric und 
Volksfleiß überwiegen, den wirklichen 
Wohlſtand repräſentiren. Aber mehr noch 


hat dieſer Aufſchwung dahin geführt, daß 


das Kapital nicht mehr Sicherheit und 
Zinsgenuß im Grundbeſitz ſucht, ſich ſeit 
den großartigen Anlagen von Eiſenbah— 
nen und induſtriellen Unternehmungen 
vom Grundbeſitz fern hält und ſomit die— 


ſem die Möglichkeit entzieht, nothwendige 


Verbeſſerungen auszuführen. 
So wurde durch den un abänderlichen 


AUmſchwung der geſellſchaftlichen Verhält— 


niſſe die ehemalige Bevormundung zur 
Laſt, die Wohlthat zur Plage. Der freien 
Bewegung des Kapitals gegenüber, die 
man nicht mehr niederkämpfen oder auch 
nur hemmen kann, bleibt nichts übrig, 
als dem Grundbeſitz eine möglichſt große 
Freiheit der Bewegung einzuräumen. Das 
Geſetz mus jetzt Formen ſuchen, wodurch 
der Grundbeſitzer nicht blos leichter zu 
Kapitalien-Anleihen gelangt, ſondern muß 
Alles aufbieten, um nothigenfalls den 


| 


Grundbeſitz ſo beweglich zu machen, wie 
jeden anderen Beſitz. ? ö 

Die „jetzige Geſetzesvorlage, welche 
dies bezweckt, iſt daher in Wahrheit nur 
ein Anerkenntuiß des ſocialen Umſchwun⸗ 
ges! Sie sift eine wirkliche Wohlthat 
für den Grundbeſitzer, indem ſie veraltete 
und den Wohlſtand hemmende Wohltha— 
ten früherer Zeit über Bord wirft. Sie 
wird eine natürliche Harmonie fördern, 
die dem Geſammtleben des Volkes faktiſch 
einen guten Dienſt leiſtet. 

Die Kernpunkte dieſer Reform heſte⸗ 
hen in folgenden Veſtimmungen. 

Der Erwerb eines Grundftückes ſoll 
fortan von jeder bisherigen weitläuſigen 
und oft in der Wirkung ſehr zweifelhaf— 
ten Form befreit werden. Der Erwerb 
iſt vollendet und rechtskräftig durch die 
bloße Eintragung in das Hypothekenbuch. 

Dieſe Eintragung geſchieht ohne jede 
Unterſuchung des ihm zu Grunde liegen: 
den Geſchäfts, ſobald nur der bisherige 
Eigenthümer und der neue Erwerber dies 
beantragen. Es bedarf hierzu weder einer 
Prüfung der Urkunden, noch irgend einer 
ſonſtigen Recherche über die Art des Ver— 
trages, der den Verkaufer veranlaßt, ſein 
Grundſtück einem Andern zuzuſprechen, 

Durch dieſe Grundbeſtimmungen iſt 
ganzen Maſſen von Weitläuſfigkeiten und 
Prozeſſen der Boden entzogen. Mehr 
aber noch wird die völlig freie Dispofts 
tion des Grundbeſitzers über fein Eigen— 
thum hergeſtellt durch die VBeſtimmung, 
daß jeder Grundbeſitzer berechtigt iſt, auf 
ſein Grundſtück für ſich ſelber Hypotheken 
ausfertigen zu laſſen dieſe beliebig für 
ſich zu behalten, oder an Andere zu ver⸗ 
kaufen und zwar gleichviel in welcher 
Reihenfolge er dies thut, ob er ſich die 
erſten oder letzten Hypotheken behält und 
die anderen verkauft! 

Denjenigen, welche ſich an Bevormun⸗ 
dung gewöhnt haben, wird dieſe Reform 
gewiß wic ein Eingriff in ein Recht vors 
kommen. Sie werden von der „Mobili— 
ſirungsſucht“, von dem Unglück der „leid: 
ten Verſilberung alles ſoliden Beſitzes“ 
ſprechen; aber wie fie 'ſich auch! gegen 
ſolche Geſetze ſtraͤuben mögen, fie werden 
die Wohlthat doch empfinden, wenn ſie 
erſt ins Leben geiteten ſein wird. 

Dieſen Fortſchritt können wir mit 
gutem Recht willkommen heißen. 


(V..) 


Som Landtage. 


In der 19. Sitzung am 9. Dezbr. wurde 
die Berathung des Etats des Min ' ſteriums des 
„nern fortgeſetzt. Die Diskuſſion bewegte 
ſich zunächft um den Antrag des Abg. Eherty 
zu Titel 26—59 Straf-, Beſſerungs⸗ und Ge⸗ 
fangenanſlalten: „Das Haus der Abgeordne⸗ 
ten wolle beſchließen, zu erklären: Die Voll⸗ 
ſtreckung der Zuchthansſtrafe in der Form der 
Einzelhaft iſt nur dann gerechtfertigt, wenn 
ſie durch ein Geſetz geregelt wird.“ 

‚Ag Windthorſt (Meppen) beantragt: 
Die Staatsregierung zu erſuchen, die Voll: 
ſtreckung der Zuchthausſtrafen in der Form 
der Einzelhaft einer geſetzlichen Regelung ent⸗ 
gegenzuführen.“ 

Der Juſtizminiſter bittet um Entſchuldi⸗ 
gung, daß er auf die Sache nicht ſo eingehen 
könne, wie er ſelber wohl wünfche. Die Vol: 
ſtreckung der Freiheitsſtrafen gehöre eigentlich 
in das Reſſort des Miniſteriums des Innern; 
es ſei fraglich, ſehr fraglich, ob es nicht beſſer 
wäre, dieſelbe dem Juſtizreſſort zu uber veiſen. 
Da dies jedoch einmal nicht der Fall ſei, ſo 
babe er nicht Veranlaſſung gehabt, ſich genauer 
zu informiren. Nach längerer Prüfung werde 
er wohl beſſer unterrichtet ſein können. 

Der Antrag Eberty's wird abgelehnt, der⸗ 
jenige Windthorſt's angenommen. 

Der Dispoſitionsfond für die Verwaltung 
des Innern (8500 Thlr.) wird bewilligt. 

Es folgt die Berathung der extraordinären 
Ausgaben. f 

Bei Tit. 2 wird auf den Antrag des 
Abg Sachſe die Regierung aufgefordert, die 
Aufbringung der Koſten für die Polizei Au⸗ 
waliſchaſten ſchleunigſt dahin zu regeln, daß 
die ſtädtiſchen Kommunen den ländlichen Kom⸗ 
munen und Rittergütern gegenüber nicht be⸗ 
nachtheiligt werden 

Nach Erledigung des Etats des Miniſte⸗ 
riums des Innern wird der Etat der Provin⸗ 
zial⸗Finanz-Direklion und der Bezirks⸗Haupt 
kaſſen in Hannover, nachdem vorher Reg.⸗Kom. 
Mölle die Erklärung abgegeben, daß die Re⸗ 
gierung ihre Meheforderung für jetzt zuruck⸗ 
zieht, ebenfalls genehmigt. 

Zum Clat des Mimiſteriums der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten liegt folgender Antrag 
der Abg. Gr. Bethuſy, v. Bennigſen und v. 
Hoverbeck vor: Die Staatsregierung aufzn⸗ 
fordern, dafür Sorge zu tragen, daß das Mi: 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten vom 
Jahre 1870 ab auf den Etat des norddeutſchen 
Bundes übernommen werde. 

Der Anfrag der Kommiſſarien wird mit 

großer Majoriiat angenommen, 
Zu Tit. 6 wurde der Antrag Hoverbeck: 
die Gelan iſchaft in Darmſtadt (9000 Thlr.) 
als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen, mit 
Hülfe der Nationalliberalen abgelehnt. 


Ferner werden die Etats der Lotteriever⸗ 
waltung und der Seehandlung genehmigt. Die, 


Abgg. Lasker und Schmidt (Stettin) greifen 
das Inſtitut der Seekandlung au, weil durch 
ihr Beſtehen das! Geldbewilligungsrecht des 
Hauſes illuſoriſch gemacht werden könne und 
wünſchen die Auflöſung derſelben. — Der Abg. 
v. Patow und Reg. Kom. Mölle vertheidigen 
die Seehandlung. 


In der 20. Sitzung am 10. Dezember 


berichtet der Abg. Achenbach über die Wahl 


des Reg.⸗R. Bergenroth (Angerburg Lötzen.) 
Es ſind bei dieſer Wahl viele Unregel⸗ 
ziäbigkeiken vorgekommen, es iſt z. B. im Amts⸗ 
Kent ein falſcher Wahlort angegeben, ſo daß 
ein großer Theil der Wahlmänner nicht an 
der Wahl Theil genommen. Von Seiten eines 
Wahlkommiſſars iſt Wahlbeeinfluſſung ausge: 
„st und find Verſprechungen gegeben worden, 
us Herr Regierungsralh Bergenroth Alles 
Netzen werde. Außerdem hat es nach Aus: 


ſage verſchiedener Wähler nicht an den obli⸗ 


gaten Drohungen mit Conceſſions⸗Entziehungen 
gefehlt. Gegen den Landrath Staudy und 
Pol izciverwalter Fuchs ſoll eine Unterſuchung 
eingeleitet werden. 

Das Haus fährt darauf in der Vorbera⸗ 
thung des Etatsgeſetzes fort. — Zu dem Ab: 
Tchnit Landesbanken in Wiesbaden beautragen 
die Kommiſſarien, die Regierung zu einer Bor- 
lage aufzufordern, durch welche die Landesbank 
in Wiesbaden als Landes⸗J:ſtitut aufgehoben 
wird. Der Antrag wird angenommen. 

Die Etats der Porzellan-Manufaktax, der 
Staatsdruckerei, der Munzverwaltung, der Do: 
mainen veſp. der Domainengeſälle werden ohne 
Widerſpruch gegen die einzelnen Poſitioneu 
aueh ; 

In der 21. Sitzung am 11. Dezember 
erledigt das Abgeordnetenhaus zuerſt den Etat 
der Domainengefälle. Es folgt der Etat der 
Forſiverwaltung. Abg. Schmidt (Stettin) be⸗ 
anfragt: „Die Staatsregierung aufzufordern, 
die Verbindung des reitenden Feldjägerkorps 
mit der Forſtverwaltung aufzuheben.“ Dieſer 
Antrag wird bei Zählung mit 155 gegen 153 
Stimmen, bei Namensaufruf mit 173 gegen 
153 Stimmen angenommen. 

Den Etat des Kultusminiſteriums leitet 


Ern nahme Tit. 1. Grundertrag 106 
e 5 n Tit. 2 Zinſen von ausſtehenden 
Kapitalien 8 % Tit. 3. Beiträge von der 
Gemeinde 3809 % Tit. 4. Schulgeld 400 = 


Ausgabe: Tit. . Zul Beſoldungen 
der Lehrer 3098 % Tit 2. In Haus- und 
Schulbedürfniſſen 643 % Tit 3. Zu Bauten 
und Reparaturen 250 a Tit. 4. Zu Abgas 
ben 35 % 11 Ar 3% Tit 5. Zu Ber: 
waltungskoſten 25 52 Zu gemiſchten Zwecken 
310 % 18 Ar 9 . Summa 434 % 

Der Stadtarmen-Etat weiſt nach ein Ber 
dürfniß von 1530 Thlr. und zwar: 

Einnahme: Tit. 1. Hundeſtener 105 
J Tit. 2. Strafgelder 2% Tit. 3. Zuſchuß 
1320 A Tit. 4. Außerordentlich 3 % Summa 
1530 9% 

Ausgabe: Tit. 1. Armenunterhaltung 
1105 % Tit. 2. Anderweite Koſten der Ar⸗ 
menpflege 335 % Tit 3. Kurkoſten 90 9% 
Summa 1530 . 

Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden dankt 
die Verſammlung den anweſenden Magiſtrats⸗ 
vertretern für die aufgeſtellten Etats durch Er— 
heben von den Sitzen wand genehmigt ſomit 


Tit. 5 Bußerordentliche Einnahmen 18 
25 %. Summa 4342 9% ; 


der Reg.⸗Komm. Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. Knerk mit die vorliegenden Entwürfe. 


einer längeren Erläuterung ein. 
In ber 22. Sitzung v. 13. Dezbr. wurde 


die Berathung über den Etat des Kultusmini⸗ 


ſteriums fortgeſetzt. Alle Angriffe auf Herrn 
v. Mühler wurden durch Herrn Wautrup ver⸗ 
theidigt. 

Lokales und Provinzielles. 

„Inowraclaw. 14. Sitzung der Stadt: 
verordneten Verſammlung vom 9. d. Mts.] 
Eröffnung um 6 Uhr durch den Vorſitzenden 
Herrn Juſtizrath Keßler. Anwefend: 13 Mit 
glieder; für den Magijtratt die Herren Bür⸗ 
germeiſter Neubert und Kämmerer Kempke. 

Namens der Commiſſton erſtattet Stadtv. 
Budzinski in ausführlicher Weiſe Bericht über 
die geprü ten Etats der Kämmerei-, Stadtſchul⸗ 
und Stadtarmen⸗Kaſſe für das Jahr 1869 
Die Commiſſion hat ſich im Weſentlichen den 
Entwürfen angeſchloſſen, und nur im Titel 
der Gehälter der Polizeibeamten hat dieſelbe 
unter Verückſichtigung der vorliegenden 
fuche 70 Thlr. mehr bewilligt. Der Kämme⸗ 
rei⸗Etat balaneirt in Einnahme und Ausgabe 
mit 13510 Thlr. 10 Sgr. und zwar; 

Einnahme: Tit. 1. Beflandige Ges 

fälle 759 % 26 n i . Tit. 2. Uube⸗ 
ſtändige Geſalle 150 % Tit. 3. Polizeiver⸗ 
waltung 150 % Tit. 4. Zeitpachten und 
Miethen 709 IR. 107 2 6 29. Tit. 5. Ka: 
pitalzinſen 6 % Tit. 6. Aus der Königlichen 
Steuer-Kaſſe 2730 % Tit. 7. 5 
Abgaben 8453 % Tit. 8 Zu beſonderen 
Zwecken 16 % 1 % 3 , Tit. 9 Aus 
dem Torfſtich 250 % Tit. 10. Insgemein 
230 % 2 Zr 2 , Summa 13510 2 
10 n. 

Ausgabe: 


52 
E: 


Tit. 1. Zu Abgaben und 
Kämmereibeiträgen 2178 % 19 n. 7 99 
Tit. 2. Au Zinſen von Schulden zur Abtra— 
gung der letzteren 1000 % Tit. 3. Für Geiſt⸗ 
liche, Schul⸗ und Medicinal-Auſtalten 2590 2 
Tit. 4. Zu Wohlthätigkeits⸗ und Armen-An⸗ 
ſtalten 146 % 4 %. . g. Tit. 5. Für 
die Polizei⸗Verwaltung 620 % 10 n Tit. 
6. Zu Bauten und Wegebeſſerungen 782 0% 
Tit. 7. Zu einzelnen Kommunalzwecken 272 
. Tit. 8. Zu Beſoldungen und Penſtonen 
4000 % Tit. 9. Zum Bedürfniß des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadlverordneten⸗Verſammlung 
462 % Tit. 10. Zum Betriebe des Torfſtichs 
200 3% Tit. 11. Insgemei ! 28 % 26 pr 
20%. Summa 13510 % 10 Kor 

„Der Clat der Stadiſchulkaſſe ſchließt ab 
mit 4342 Thlr. und zwar: 


Kommunal. 1 ö N 
Zeit Trotz bot und Generationen kommen und, 


Die Verſammlung genehmigt ferner den 
Keaſſiſikationstarif für die Erhebung der Bei: 
träge zu den Kommunalbedurfniſſen, wie er 
für das Jahr 1868 aufgeſtellt war und 'die 
von der Einſchäzungs⸗Kommiſſion angenommene 
Beſtimmung, daß auch die Poſtbeamten nur 
von der Hälfte ihres Einkommens beſteuert 
werden ſollen. l . 

Die üblichen Weihnachtsgaben für die 
Polizei⸗Unterbeamten ꝛc. werden bewilligt. 

Die Reklamationsgeſuche der in der Sitzung 
von 1. d. M. unentſchulbigt ausgebliebenen 
und deshalb mit 2 10 Sgr. beſtraften drei Mit⸗ 
glieder wurden für begründet erachtet und die 
Strafe abgeſetzt; dagegen iſt das von Elemen⸗ 
tarlehrern beantragte miethsfreic Ue erlaſſer 
der von denſelben innehabenden Wohaungen 
nach dem Vorſchlage des Magiſtrats unberück⸗ 
ſichtigt geblieben. . 

Hierauf verläßt der Herr Bürgermeiſter 
das Lokal und nimmt die Verſammlang von 
einem vom demſelben an die Verſammlung 
— aus Anlaß der in deren geheimen Sitzung 
vom (. d. M. ihm bewilligten Gratifikation 
— gerichteten Daukſchreibens Kenntniß 

Gegen ein unentſchuldigt ausg bliebenes 
Mitglied wird „eine Ordnungsſtrafe von 10 
Sgr. verfügt. Schluß er Sithung 6% Uhr. 

— Unſere Ahurmuhr hat ihre 
letzte Stunde geſchlagen! Hiermit hört! 
nun der Conflikt zwischen der Beitangabe un⸗ 
ſerer Kirchentthr und des alten bemoſten Haupr; 
tes auf, das Jahrhunderte den Stürmen der 


gehen ſah. So hat auch der Zahn der Zit 
jeire zermalmende Kraft an dieſem Denfmale 
aus läugſt verſchwundenen Zeiten geübt unt 


dringend die Beſeitigung aller Ueberreſte 
dieſer Antike geboten, In Folge der heftiger 
Sturmwinde der letzten Wochen hal wine 


Thurm an der Südſeite bedeutende Riſſe erhal: 
ten und hierdurch eine Senkung der aberen 
Mauern herbeigeführt, die eine fernere Beuut⸗ 
zung dieſes Bauwerks bedenklich machte Ri 
Folge einer von Seiten des Magiſtrats veranz 
ſaßten und vom Hrn. Kreisbaumeiſter Voigtel vor⸗ 
genommenen Unterſuchung der Schäden iſt feſt 
geſtellt worden, daß zur Vermeidung etwaiger 
eintretender Unglücksfälle der Thurm von den Be 
wohnern geräumt werden, ja ſelbſt das Unterhal 
ten des Uhrgetriebes unterbleiben müſſe. Wie die 
auf dem Magiſtrate befindlichen Akten bekunden 
war bereits im Jahre 1774 ein ähnliches Ver 
dict gegen unſeren Stadtveteran erlaſſen, dock 
die damaligen Zeitumſtände und die darauf 
folgenden polniſchen Umwälzungen Europas 


ließen jenes vergeſſen, und fo blieb unfer 
Thurm und überlebte mit ſtolzem Selbſtgefühl 
die Anfechtungen der damaligen und fpäteren 
Baukundigen. 

In einer außerordentlichen Sitzung am 
10. d M. hat der Magiſtrat zunächſt die Räu⸗ 
mung der Thurm⸗Wohaungen angeordnet und 
hierüber der Königl. Regierung zu Bromberg 
Bericht erſtattet. Der Entſcheidung der Regie⸗ 
rung wird es überlaßen bleiben, ob das Bau⸗ 
werk gänzlich abgetragen, oder durch einen 
vorzunehmenden Bau erhalten werden ſolle. 

— Am 10. d. M. um die Abendſtunde 
wurde der Herr Juſtizrath Hülſen bei einem 
Spaziergange auf der Pakoséer Chauſſee von 
einem ſchnell daherrollenden Wagen ſo heftig 
an einen Stein geſtoßen, daß er beſinnungslos 
zu Boden fiel und eine nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzung am Kopfe erhielt. Nachdem er einige 
Zeit unter ſtarkem Blutverluſt auf der Chauſſee 
gelegen, wurde er vom Herrn Juſtizrath Han⸗ 
telntann, der deſſelben Weges kam, in dieſem 
Zuſtande bemerkt und wurden von dieſem for 
fort alle Mittel angewandt, den Verletzten in 
deſſen Behauſung zu bringen und ärztliche 
Hülfe herbeizuſchaffen. Der Unglücksfall dieſes 

in unſerem Kreiſe allgemein geachteten Mannes 
hat aufrichtige Theilnahme hervorgerufen, und 
freuet es uns berichten zu konnen, daß der ge: 
genwärtige Zuſtand des Patienten eine baldige 
Beſſerung erwarten läßt. 

— Am Sonnabend Vormittags brannte 
ein Einliegerhaus auf dem Rittergute Borkowo 
nieder. Der entgegengeſetzten Richtung des Win: 
des hat der Gutsbeſißer v. d. L. zu verdanken, 
daß das Feuer nicht größere Dimenſionen an⸗ 
genommen hatte. 

— Das J. Keiler'ſche Grundſtück ist durch 
Kauf in den Beſitz des Goldarbeiters Loewen⸗ 
john übergegangen. 

— Nachſtehende Verfügung des Herrn 
Oberpräſidenten v. Horn erhalten wir zur Ver⸗ 
öffentlichung: 

An das Kaiſerlech Ruſſiſche Finanz⸗Mini⸗ 
ferien werden theils direkt von den betreffen⸗ 
den deutſchen Kaufleuten, theils durch Vermit⸗ 
telung der Geſandſchaft des Norodeutſchen 
Bundes in St. Petersburg zahlreiche Bittichrif: 


ten mit dem Antrag gerichtet, Zollſtrafen und 


Konfiskationen niederzuſchlagen, welche meiſt 
durch Unregelmäßigkeiten 
oder andere Verſehen veranlaßt werden. 

Nach einer dem Bundesgejandten gemach— 


ten Eröffnung können dieſe Bittſchriften der! 
Abſender der Kaiferlichen Regierun, wie Fehr | 


Dielelde auch geneigt wäre, den Reklamationen 
Rechnung zu tragen, doch nur als Material 
bei den etwaigen Unterſuchunzen dienen, wäh⸗ 
rend das Kaiſerliche Gouvernement ſich nur 
an die dortſeitigen Empfänger der reſp. Waa⸗ 
ren holten können, von dieſen alſo auch die 
bezuglichen Anträge ausgehen müßten. Es 


wird deshalb empfohlen, daß die Abſender in 
Zukunft eintretenden Falls die dortſeitigen Emp⸗ 
fänger der Waaren zur Stellung der etwaigen 


Anträge auf Straferlaſſung p. p. veranlaſſen 
mögen. 

— Auch in Bromberg haben Magiſtrat 
und Stadtverordnete ihren Beitritt zu der be— 
kannten Poſener Petition, „daß den Abikurien⸗ 
ten von Realſchulen erſter Ordnung das Recht 
zum Studium der Medizin und Jurisprudenz 
eröffnet werde“ erklärt. g 

Pojen 9. December. Heute ſtarb "ber 
hiefige Polizeipräſident v. Bärenſprung. 

„Die gcalze Haltung 

des Kalenders (Lahrer Hinkender Vote) iſt 
eine edle und freiſmmaige und dazu maßvolle 
und in jedem braven Hauſe und Herzen einen 
wohlthuenden Eindruck zarucklaſſend, wie der 
iſt, den wir empfinden, wenn wir jo glücklich 
waren, eine Stunde mit einem Biedermanne 
von ächtem Schrot und Korn zugebracht zu 
haben.“ (Heide lb. Zeitung) 


der Deklarationen! 


| ellortirtes 


[4 
Anzeigen. * 
In der Nacht zum 10. Dechr. iſt aus der “ Dzisiejsz6) nocy ukradziono 2 Kascıdıa 
hieſigen Kirche tutejszego 


ein ſilberner Kelch kielich sriebrny 
%%% vorne aan, 0 kan 
diefen Diebſtahl ermittelt, erhält eine Beloh⸗ munikantow, wazgey 1. ſunt. Ktoby wykryt 
kradziei takowej, dostanie 5 Talaröw nagrody. 


nung von 5 Thalern. 1 . N 5 | 
Szadlowice den 10. Dezember 1965. Szadlowice du 10. Grudnia 1868. 


2 0 

Probſt NX. Adamski, Proboszez. 0 

CCC. T . Fr ee 

Den Hauptpreis zweiter Claſſe 

Mewinnen zu können, bietet ſich Gelegenheit. dar bei der jhon am A. und 5. Januar 

Ittatiſindenden Ziehung der von hoher Regierung genehmigten Lotterie, in welcher Jedes ger 

Pogene Loos einen Gewinn erheſſen muss. Um die Verheiligung derſelben für Jedermann 

hu erleichtern, erläßt hierzu unterzeichnetes Handlungshaus Looſe nur giltig für obige Ziehung 
1 ganzes too für 4 Thlr. 20 Sgr. i 8 f 

1er 4 He %, 

1 vierte a All: 


[73 7 9 [77 
Einſendung oder Nachnahme des Betrages 75 « . Pt 
{ Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Jedermann das betreffende Original-2oos, nicht Antheil: 
ſchein, in Händen bekommt und ſich der gewiſſenhafteſten Bedienung verficheri ' halten darf, 


Joh. Ph. Schütz, 


Handlungshaus in Frankfurt a. 
7 r r 


egen 


M. 


2 


Wenn man in der 


LCEinem geehrten Publikum hie A 
A figer Stadt und Umgegend em: | 2 0 t t ert 
Spielt, fo it es Hanptſache nicht mit er: 


pfehle ich zum herrannahenden Feſte mein gut 
aſſortirtes Lager in 0 beblichem Verluſte zu ſpielen, der Ge⸗ 
Kleiderſtoffen, Leinewand winn kommt dann von ſelbſt Die vor⸗ 
wie auch Herren- und Damengarderoben zuglichſte Gewiunziehung, welche dieſe unge: 
zu auffagend billigen Preiſen. ‚IM heure ane e ec 
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle Kleider⸗ große Geld Verlopſung, 


7 10 17 8 1 
roben von jur 107 5 rn 1 71 welche in Preußen zu ſpielen durch die Königl. 
SiO Raumann, Regierung ſanctionirt iſt, welche neben Treffern 
am Markt im pielke'ſchen Hauſe. vor. . 

” Frs. 100,000,350,000, 39,000, 10,009 Frs. ꝛc. 
wenigſtens 2 Thlr. 28 Sgr. ein ganzes Loos 
gewinnen läßt, ſo daß alſo kein Loos gänzlich 
durchfällt, \ 

Jährlich finden 4 Ziehungen ſtatt, und er⸗ 
wirbt der Spieler durch einmaligen Ankauf das 
Aurecht an, alle Ziehungen; die nächſte Ries, 
hung iſt — 

NS. 
Mittwoch, den 16 December, ! 
Ganze Originalloſe verkauft 

N det 25 100 Thlr. 

und verſendet dieſelben gegen Poſtvorſchuß 
oder Einſendung des Mitra a 
Staats Effeeten⸗Handlung 
Max Meyer. 
Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. 

Ih. Halbe und viertel Looſe exiſtiren nicht: 

f Liſten gratis. = 


Neue Sendungen 


Zum bevorſtehenden Feſte 


empfiehlt fein durch directe Beziehungen wohl 


Ungarwein⸗Lager 
per berl. Qu. von 20 Sgr. ab, ganz feinen 
Tokayer per berl. Qu. t Thlr 10 Sgre in 
Guſior von 2 bis 3 berl. Qu. als auch in 
Flaſchen. Ferner italienſſche, Rhein-, ſämmt⸗ 
liche franzöſiſche Roth⸗ und Weißweine und 
Champagner in verſchiedenen Marken zu auf ! 
fallend billigen Preiſen. 
Ebenſo empfehle ich mein wohl aſſortirtes 
Cigarrenlager zur geneigten Beachtung 
W. Poplawski. 
4 - 2 1 — 
Großer Weihnachts-Ausverkauf; 
von Golanteriewagren, Spielſachen, Schuluten⸗ 
ſilien ete. etc. zu fabelhaft billigen rei: | 


1 0 9 g ö bi 
ſen bei B. M. Goldberg vor Elbinger Neunaugen in 
1 am Markte. Schockfäſſern a 3½ Thlr., Sardines 


a (huile, ruſſiſche Sardi tren, Schweizer⸗, 
Eldamer- Kräuter-, »Süßmilch- und 
ISahnenkäſe, Traubenroſinen, neue 
Sultani⸗Roſinen und Citronen, Stearin— 
und Paraffinkerzen, ſowie kleine bunte 
Paraffin⸗Baumlichte 

empfing und empfiehlt billigſt 


W. Ppfa wski. 


Nor 5 inan De: 
Der Lahrer Hinkende Bote 
N flir 1869 
(Auflage ca. / Million.) 
ist ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbin 
dern vorräthig. a 
f 5 Preis 1 Sgr. 
Haupt Agentur: E. §. Miiller Sche Buchholg 
net in Bromberg. . 
In Onowraclaw in den Buchhandlungen 
von Hermann Engel und M. Latte, ſomie bei 
den Buchb. I. Eyre werk und G. A Reni 


Feinſte Franzöſiſche, Cremes 

und Danziger Liqueure, ’ 
insbeſondere empſiehlt ſein billig eingekauſtes 
Lager Araes und Rums \ 
W. Poptawski. 


N 7 * ö 
Die Wildhandlung 
von Mareus Jacobi in Bromberg 
hält während des Winters in Vorr th: 
Rehe, Hirſche. Keulen und giemer, 
Hafen a Stück ST: Sgr. und I Thlr. 


Die Lotterte⸗Looſe 
zweiter Claſſe der Schleswig Holſteiniſchen Lan— 
des⸗Induſtrie⸗Lotterie ſind eingetroffen und er⸗ 
ſuche ich hiermit die Intereſſenten und neue 
Spieler um baldigſte Erneuerung 

Plane und Auskunft gratis und franco. 


Hermann kugel, sonen 


Kr 
RE 


toirkalender; 


* 


W. 


eignet ſich zu 


Anſichtsſendungen werden bereitwilligſt gewährt. 


2 — 


Towarzystwo zabezpieezenia od ognia 
zalozone W Londyn e 18037 
Kapital zukladowy Tal. 8,000,000 
Kapitel rezerwowy 5.250.000 
Dochod roczny 1867) 2,000,000 
polecaja do za ezpieczen. 


GENERALNY AGENT 


w Bydgaszezy W. Wiesniewski in Bromberg. 


specyslni agenci 
w Inowrortawiu 
w Sirzelnie 


W. 


| | 
. 7 — * . 
literariſchen Feſtgeſ f 
ſowohl für die Jugend, als auch für Erwachſene, und zwar: Bilderbücher, mit und 5 
ohne Text, Fabelbücher, mit feinen colorirten Bildern: Märchenbücher und Erzählungen für 


Portemonnaies⸗Kalender ꝛc. ꝛc. Albums; 
Weihnachtsgeſchenken: 


ea 
"IMPERIAL 


E. Kersten 


Een — — 


14 
11 


Die Anſicht von Inowraelaw 


I 

Die Buch, Run: und Muſikalien⸗Handlung 
von HERMANN ENGEL 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinficht wohlaſſortirtes Lager von 

deulſchen und polniſchen 1 

chen ken 


das jugendliche Alter; Nalurgeſchichten mit in den Text gedruckten Kupfern; größere Werke 
für das jugendliche Alter; Gedichtſammlungen; Lexien (griech., latein, franz, engl. und poln.); 
Brieſſteller; Koch-, Wirthſchafts- und Wäſchebücher. 

Ferner eine große Auswahl von Muſikalien für Anfänger und geübte Spieler, 
Pianoforte, Violin- und Guitarre-Schulen; Stahl- und Kupferſtiche; Volks-, Haus- und Comp 
Menzel⸗ und v. Lengerke landwirthſchaftliche Kalender; Medieinal-, Notiz und 
Schreibhefte mit eleg. Deckeln. Ganz beſonders 


mit deutſcher und polniſcher Unterſchrift ä 5 Sgr. 
Nicht vorräthige oder in auswärtigen Zeitungen empfohlene Buͤcher p. p. 
8 9 9 


den ſchleunigſt und ohne Portoerhöhung geliefert. 2 
Weihnuchtskataloge werden gratis verabreicht 
= old⸗ und Silberpapier; Gold⸗ und Silberſchaum .d mm zu 


Gold: und Silberballons und Nippſachen zum Ausputz des Weihnachtsbaumes. 


Doreen 
e 


N ö 


3 


= gun uaddomıagdx 


op pn 


N f 

’ 
= u 
— 710 
= 3 


— 
* 
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ing 


aun 


. 
56 


wer; 


uabogzsan 


Feuer-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft 
gegründet in London 1803. 
Actien-Kapital Thlr. 8,000,000 
Gapitel- u. Prämien Reſerve „ 
Prämien- u. Zinſen⸗Ein nahme 
(4867) 
empfehlen zur Verſicherungsannahme 


Der General-Agent 


Dir Special- Agenten 
Ekowski in Inowraclaw. 
in Strzelno. 


Das Aklerneneſ 


ein Bygroskop, als untritglicher Wetterprophet. 


Für den Weihnachtstiſch! 
te iſt der Wettervogel, 


Eine auf einem polirtem Sockel ruhende Glasglode bedeckt einen auf Beumen ſitzenden 
Colibri, welcher ſich drehend, durch ſeine Stellung zu der unter ihm angebrachten Scala die 


Witterung mit Sicherheit auf 2 Tage vorausbeſtimmen läßt. 


Der kleine Apparat iſt neben ſeiner 


Nützlichkeit durch die geichr advolle Ansſtattung eine Zierde des Zimmers. 
Direkt bezogen iſt der Preis pro Stucke Thaler inel. Verpackung, Zuſendung erfolgt fo: 


fort nach Nastrag gegen Einſendung des Betrages (per 


Gleichzeitig empſiehlt für Weihnachten: 


Poſianweiſung) oder gegen Poſtvorſchuß. 


Mikroskrpe zu 1 und 3 Thlr das Stück 


m 


Bofaniſche Yrupen, 1 


2-, Ifache: 7’, 12, 17% Sgr. 


Mitresfopiiche Präparate » Dutzend 1½ und 2%ë Thlr. ö 


Den ausſfuhrlichen Preis-Conrant 
von 
Itzig Kauffmann, 
Marttſtraßenecke Nr. 302. 


empfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen 
el 0 und ge⸗ 
ſtattet — gegen mäßige Proviſion — den Kück⸗ 


Kleidungsſtücken. Betten, Wäſche 2c. 


kanf iunerhalb 4 Wochen. 


gratis und ſrar co. Das mikroskopiſche Inſtitut 
W. Glüer in Berlin, Gipsſtraße 4. 
Itzig Kauffmann, 
Ulica rynkowa Nr. 302. 
poleca sie do kupna pszenoszonego ubjoru 
poscieli, bielizny etc., i udziela przy mierné 
Prowizyi kupna w 4 tygodniach, 


5,250,000 


Thlr. 2,000,000 | 


| 


DSandelsbericbt. 
In om raclaw, 11 Dezember 
Man zahlt für: 

Weizen Kiſcher 128 — 131 bunt, 58 60 Thlr Il 
bellbunt 62 - 64 Tbl. 133-135 
Thlr. 13! wein 66 Thlr. alles p. 2125 Pfd. 

Roggen 127-132 Pf. 43 bis 44 Thlr. p. 2000 pfd 

Gute Fattererbſen frei von ſchwarzen 46— 48 Thlr. 

Gerſte große 40—42, kleine 31-39 Thlr. p. 1875 Bir 

Hater 1 Thlr. p. 50 Pfd. 

Karſoffeln 11-12 Sgr. pro Scheffel 


25 


Bramberg, 12 Dezember N 


We lzen, 130-132 60 — 62 Zbir.. 183— 135 63 


— 64 Thlr., feinſte weiße und melde Qualitat 68 Thlr. 


Roggen 45, 46 Thlr. 
Geiſte große 224 Thlr. 
Gerſte kleine 38 40 Thlr 
Erbſen 44-50 Thlr. 
Sreritus 14% Thlr. 


Foſen, 1) Dez. (Iofepb Fränkel.) Wetter: Froff 
Roggen, feſter. Dezb 45 %, 
Dec.⸗Jan. do. Jau. Febr. do 
Frühjahr 45 ½% Avr l-Mai 16 

per 2000 Pfd. — Beh — Was pl. 
Spiritus, matter Decbr. 143 
Jan. 1809 14% Febr. 14 Mär 149 , April — 
Apr. Mai 15 — Mai — per 8000% Tr. 
Gek. 9000 Onart. 


Beriip 12, December 

Roggen ſie gend 51è 

51⅜ Dec.⸗Jan 50% April. Mai 501 

Weizen Dezbr. 64, 

Spiritus «co ! 5¼% Dez. 156 Abr. Mai 16% 1 
Rüböl: Avr.⸗Mai 9%, bez j 
Poſener neue 5% Winzopriefe 841), b 
Amerikaniſche 6% Auleſu. v. 1882 dez 79½ 
Rufſiſche Banknoten 825% bez 


Dez. 


= 


Danzig, 12. Dezember. h 
Weizen Stimmung behaupfet Umſat 150 8 


—— —— — 
Druck und Verlag von v ermaunn Enge iu Juowra (eos 


fein hochbunn 63 6 


